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Vorveröffentlichte Arbeiten 
zum 38. Kongreß der Internationalen 

Psychoanalytischen Vereinigung 





Die inneren Erfahrungen 
des Analytikers: ihr Beitrag zum 

analytischen Prozeß 

Theodore J. Jacobs 

In Übereinstimmung mit dem Thema des diesjährigen Kongresses kon-
zentriert sich diese Arbeit auf meine Erfahrungen in der analytischen 
Situation mit einem einzelnen Patienten. Mein Ziel ist zu zeigen, welchen 
Gebrauch der Analytiker in seiner Arbeit von seiner Subjektivität macht. 
Genauer gesagt, möchte ich versuchen darzulegen, wie bestimmte Gedan-
ken, Gefühle, Phantasien und physische Wahrnehmungen, derer ich mir 
in dieser Stunde bewußt wurde, in der Reaktion auf die unbewußten 
Mitteilungen meines Patienten entstanden, gewisse Widerstände in mir 
selbst deutlich machten und Form und Inhalt meiner Interventionen 
beeinflußten. Die Verwendung meiner inneren Erfahrungen hatte, so 
meine ich, wesentlichen Anteil daran, daß ich das Wechselspiel, das in 
dieser Stunde stattfand, verstehen konnte, und daß ich in der Lage war, 
meinem Patienten dabei behilflich zu sein, in seiner Behandlung einen 
kleinen Fortschritt zu erzielen. Ich werde meine ganzen Aufzeichnungen 
in meinen Bericht einbeziehen und auch, soweit ich mich erinnern kann, 
die Phänomene, die während dieser Sitzung in meinen Gedanken auf-
tauchten, und ich möchte erläutern, wie ich das, was an die Oberfläche 
kam, verwendete. 

Sie werden sich in Anbetracht solch persönlichen Materials zweifels-
ohne in der Lage des Zehnjährigen wiederfinden, dessen Aufgabe es war, 
ein Buch über arktische Eisbären zu lesen. Als der Junge seinen Bericht 
darüber in der Klasse vortragen sollte, hatte er nicht viel zu sagen. 

„Hast du das Buch gelesen, John?" fragte seine Lehrerin. 
Ja." 
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„Nun, hat es dir gefallen?" 
„Nein." 
„Und warum nicht?" 
„Es enthielt mehr über arktische Eisbären, als ich wissen wollte." 

Ich fürchte, ich werde Ihnen im Laufe dieses Vortrags sehr viel mehr über 
mich erzählen, als Sie wissen möchten, aber ich hoffe, dies dadurch 
ausgleichen zu können, daß ich Ihnen eine Art Lupe biete, durch die Sie 
beobachten können, welchen Anteil die geistigen Vorgänge des Analyti-
kers an der analytischen Arbeit in einer spezifischen Sitzung haben. Ich 
hoffe auch den Stellenwert interaktiver Aspekte der psychoanalytischen 
Situation zu erläutern, die in den letzten Jahren in den Vordergrund 
getreten sind und einen bedeutenden Beitrag auf unserem Gebiet geleistet 
haben. Kurz gesagt, dieser Gesichtspunkt rückt folgende Ideen in den 
Mittelpunkt; daß der analytische Prozeß zwangsläufig die Wechselwir-
kung zweier Psychologien involviert; daß die inneren Erfahrungen des 
Analytikers oft einen wertvollen Weg zum Verständnis der inneren Er-
fahrungen des Patienten zeigen, und daß nicht selten der analytische 
Fortschritt vom Durcharbeiten der Widerstände abhängt, die sowohl 
beim Analytiker als auch beim Patienten auftreten. Und in diesem Prozeß 
der Überwindung der eigenen Widerstände spielt die Verwendung der 
subjektiven Erfahrungen des Analytikers, wie sie in der Unmittelbarkeit 
der analytischen Stunde entstehen, eine zentrale Rolle. 

Es ist Montagmorgen, 7 Uhr 55. Ich bin in der neuen Praxis, die ich am 
Wochenende bezogen habe, und warte auf Herrn V. Er ist 38, ledig, 
Anwalt, schlank, gutaussehend und besitzt tadellose Umgangsformen. Er 
sieht aus und benimmt sich wie ein typischer Yuppie. Er kommt seit 
ungefähr 18 Monaten zur Analyse, weil er eine Abneigung gegen seinen 
Beruf empfindet und nicht den professionellen und finanziellen Erfolg 
erzielt hat, den er sich erhoffte. Er hat keine Freunde, meidet seine Familie 
und kann sich nicht dazu entschließen, die Frau zu heiraten, mit der er seit 
zwei Jahren zusammenlebt. Er spricht oft von sich selbst als einer Art 
Hochstapler, als jemandem, der den Eindruck erweckt, viel kompetenter 
auf seinem Gebiet zu sein, als er in Wirklichkeit ist. Er hat große Angst 
davor, daß seine Unzulänglichkeit entlarvt wird. Ich ertappe mich auch 
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gelegentlich bei dem Gedanken, daß ich nicht bereit wäre, einen Ge-
brauchtwagen von ihm zu kaufen. Andererseits bin ich mir bewußt, daß 
es Herrn V. ein Bedürfnis ist, sich selbst als Scharlatan zu beschreiben, 
und ich frage mich, ob er mich dazu gebracht hat, seine Sichtweise zu 
übernehmen und ihn so zu sehen, wie er selbst sich sieht. 

Herr V. hat jedoch auch etwas Drohendes an sich. Manchmal, wenn er 
auf der Couch liegt, meine ich einen Charakter aus einem Pinter-Stück 
vor mir zu haben, eine Person, die oberflächlich gesehen harmlos zu sein 
scheint, deren glattes Außeres dennoch eine Spur von Gewalt verbirgt. 
Herr V. ist der einzige Patient, mit dem ich gearbeitet habe, der, während 
er auf den Beginn der Sitzung wartet, direkt vor meiner Praxistür steht. 
Wenn ich dann die Tür öffne, stürmt er ins Zimmer und fegt an mir 
vorbei wie jemand, der bei einem Schlußverkauf auf der Jagd nach Son-
derangeboten ist. 

Als Kind fühlte sich Herr V. alleingelassen von einem gleichgültigen 
älteren Bruder und Eltern, die mit sich selbst beschäftigt waren. Und ich 
habe sein Verhalten in meiner Praxis als Bemühung verstehen gelernt, 
sich durchzusetzen und seinen Anspruch auf einen berechtigten Platz 
auf meiner Couch und in meinem Leben zu behaupten. Ich habe Herrn 
V. diesen Wunsch gedeutet, und er hat eingeräumt, daß es sich so verhält. 
Aber diese Intervention hat sein Verhalten nicht geändert. Er steht im-
mer noch nur wenige Zentimeter von meiner Tür entfernt, was mir 
Unbehagen bereitet und das Gefühl gibt, daß in meinen Raum einge-
drungen wird. 

Während ich heute ailf Herrn V. warte, bin ich angespannter als sonst. 
Ich erwarte, daß er meine neue Praxis kritisiert, und mache mir Gedan-
ken darüber. Herr V. mißt Äußerlichkeiten sehr große Bedeutung bei, 
und wenn ihm seine Umgebung mißfällt, wenn er sie als nicht anspre-
chend empfindet, kann er sarkastisch werden. Meine Besorgnis reflek-
tiert auch meine Unzufriedenheit mit den neugemieteten Praxisräumen. 
Trotz guter Adresse im gefragten East-Side-Viertel von Manhattan 
scheint mir meine neue Praxis nicht besonders ansprechend zu sein. In 
diesen größeren und unvertrauten Räumlichkeiten sieht das Mobiliar 
doch sehr schäbig und abgenutzt aus. In der Tat bemerke ich, daß ich 
ziemlich befangen bin, was das Äußere meiner neuen Praxis anbelangt, 
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und ich bin ärgerlich auf mich selbst, daß ich das Problem nicht vorherge-
sehen und einige neue Möbel angeschafft habe. 

Herr V. klingelt. Er ist immer pünktlich, fast bis auf die Sekunde. Es ist 
eine Eigenart von ihm. Er rühmt sich seiner Pünktlichkeit. Manchmal 
denke ich, daß er ein geschniegelter Unteroffizier ist; zäh, genau, perfek-
tionistisch. Als ich ihn kommen höre, lege ich ein Papiertuch auf das 
Kopfkissen und nehme mir ein paar Sekunden Zeit, um es zurechtzurük-
ken. Während ich damit beschäftigt bin, fällt mir plötzlich ein Schriftstel-
ler ein, mit dem ich zusammen studiert habe. Einmal gestand er, ein 
tägliches Ritual zu vollziehen. Ehe er sich zum Schreiben niederlassen 
kann, und als eine Art Ausflucht vor dieser Aufgabe spitzt er pflichtbe-
wußt ein halbes Dutzend Bleistifte und reiht sie, einen nach dem anderen 
auf seinem Schreibtisch auf. Ich merke, daß mir dieser Gedanke kam, weil 
ich es hinauszögern wollte, die Tür zu öffnen. Als ich die Tür schließlich 
öffne, habe ich mich ungefähr 30 Sekunden verspätet. 

Herr V. nickt kurz und kommt schnell herein. Er geht zur Couch, 
knöpft sein Jackett auf und legt sich auf die Couch. Seine Schuhe sind 
sauber geputzt und, als er die Praxis betritt, fällt mir sein Anzug ins Auge. 
Er ist blau, elegant, sehr englisch und offensichtlich ein Maßanzug. Ich 
werfe einen verstohlenen Blick auf meine eigene Kleidung. Sie ist ver-
gleichsweise unauffällig, Jackett und Hose sind ohne Extravaganz oder 
Flair. Der Name ,BarneyV kommt mir in den Sinn. Es ist ein Herrenbe-
kleidungsgeschäft in New York, das im Moment sehr gefragt ist, das 
jedoch vor einigen Jahren mit Billigangeboten begonnen hatte. In seiner 
anfänglichen Radiowerbung beschrieb sich das Geschäft als Betrieb ohne 
Firlefanz, dessen Waren an einfachen Kleiderständern präsentiert wur-
den. Von einem Gefühl des Verdrusses begleitet kommt mir in den Sinn, 
daß ich selbst all die Jahre ein einfacher Mann gewesen bin, der Kleidung 
von der Stange, Konfektionsanzüge trägt und der immer noch der ur-
sprünglichen Barney-Mentalität verhaftet ist und dem der Sprung in die 
exklusive Welt der maßgeschneiderten Kleidung nicht gelungen ist. Im 
Gegensatz dazu waren sowohl mein Vater als auch mein Analytiker eher 
wie Herr V. Beide strebten eine gewissen Eleganz an. Beide ließen ihre 
Anzüge maßschneidern. In dieser Hinsicht besaß ich keinerlei Ehrgeiz. 

Ich denke an Deutungen, die mein Analytiker über meinen fehlenden 
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Konkurrenzgeist geäußert hatte. Er wies daraufhin, daß ich Konflikte mit 
anderen mied, indem ich jedem Vergleich mit ihnen aus dem Wege ging. 
Nun stelle ich mir meinen Analytiker vor, einen großen stattlichen Mann, 
und erlebe für einen Augenblick die Ängstlichkeit wieder, die ich in der 
Analyse bei dem Gedanken fühlte, daß ich seinen Zorn auf mich ziehen 
würde, wenn ich ihn zu direkt herausforderte. 

Das bringt mich zurück zu Herrn V. Ich sehe ihn an. Er liegt ruhig auf 
der Couch und schaut sich den Raum mit forschenden Blicken an. Seine 
Hände gleiten leicht über beide Jackentaschen, als ob er einige Falten 
glattstreichen möchte. Ein Satz, den ich irgendwo gehört habe, schießt 
mir durch den Kopf. 

„Aussehen britisch, Denken jüdisch." Ich merke sofort, daß dies eine 
Abwertung ist, die teils in Erwartung von Herrn V.s Kritik erfolgte, teils 
als Ausdruck meines Vergleichs mit der Eleganz seiner Kleidung und 
meines Neides darauf zu werten war. Es ist auch ein Ausdruck dafür, daß 
ich mir bewußt bin, daß Herr V. nicht wünschte, für jüdisch gehalten zu 
werden. 

Ich denke über unsere Interaktion nach und merke, daß meine Übertra-
gung auf Herrn V. viel mit der Beziehung zu meinem Vater und anderen 
männlichen Autoritätspersonen zu tun hat. Bereits ängstlich bei der Aus-
sicht auf einen Konflikt mit ihnen, mied ich diesen. Um des Friedens 
willen überließ ich ihnen den Sieg, trug meine alten Kleider von der Stange 
und versuchte meine Gefühle von Rivalität und Konkurrenzdenken zu 
verbergen. Dasselbe ist, denke ich, mit Herrn V. geschehen. Er hat gelernt, 
mit seiner Furcht vor mir umzugehen, indem er sie verleugnete und selbst 
zum Angreifer wurde. Ich lernte mit meiner Furcht umzugehen, indem 
ich meine Rivalität und Aggression unterdrückte und folglich in seiner 
Gegenwart Beklommenheit verspürte. Mir ist jedoch klar, daß sich meine 
aggressiven Gefühle in Form von solchen Gedanken, wie ich sie gerade 
hatte, wieder einzuschleichen begannen. Ich mache mich selbst darauf 
aufmerksam, daß ich mir dieser Reaktion bewußt sein muß, genauso wie 
ich mir mein altes Verhaltensmuster, dem Konflikt mit einem beeindruk-
kenden Mann aus dem Weg zu gehen, vergegenwärtigen muß. 

Dann taucht das Bild meines Vaters auf. Ich sehe ihn am Telephon. Er 
schimpft mit einem seiner unproduktiven Verkäufer und hängt dann ein. 
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